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Jn der Expedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.
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Bei der heute fortgeſetzten Ziehungs der 4ten Klaſſe 97ſter Kö von Litt. D. à 50 Thlr.
nigl. Klaſſen Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Thlr. auf Nr. 32,6416 Nr. 139. 207. 424. 477 und 517.

nach Magdeburg bei Roch; 3 Gewinne zu 2000 Thlr. fielen auf Nr. von Litt. Aa. à 1000 Thlr.
42,891. 46,289 und 66,867 nach Cöln bei Reimbold, Konigsberg in

Pr. bei Samter und nach Landsberg a W. bei Borchardt 35 Ge 1875. 2057. 2058. 2135. 2206. 2451. 2996. 3206.
winne zu 1000 Thlr. auf Nr. 2111. 4346. 6001. 7171. 7493. 12,741. Außerdem ſind von den unverzinslichen Kammer Kredit Kaſſen
18,045. 21,391. 21,440. 26,158. 27,102. 28,368. 29,941. 30,212. 35,756. ſcheinen Litt. E. à 36 die Scheine Nr. 6717 und 6803 und Litt. E.

36,964. 37,924. 40,624. 46,082. 47,595. 48,548. 58,790. 58,841. 60,830. 38 Thlr. die Scheine Nr. 909. 1143 und 1235 zur Zahlung in je
61345 63,318. 63,642. 64 525. 66,252. 69,150. 69,249. 70,854. 73,944. nem Termine ausgeſetzt worden.

74,018. 74,428. 76,255. 77,981 und 83,810 in Berlin bei Borchardt, Die Jnhaber der vorverzeichneten verlooſten und reſp. zur Zah
bei Burg, bei Mendheim, bei Moſer, bei Securius und 4mal bei lung ausgeſetzten Scheine werden hierdurch aufgefordert, die Kapita
Seeger, nach Brandenburg bei Lazarus, Breslau bei Froboöß, bei lien gegen Rückgabe der Scheine und der dazu gehörenden Talons
Gerſtenberg 2mal bei Holſchau und 2mal bei Schreiber, Bunzlau und Coupons mit dem Eintritt des Michgel- Termins 1848, wo die
bei Appun, Cöln bei Krauß und 2mal bei Reimboid, Erefeld bei Verzinſung der jetzt gezogenen Scheine Litt. B. D. und Au. aufhört,
Meyer Duſſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Heymer, Frankfurt bei bei der hieſigen Regierungs Haupt Kaſſe in Conventionsgelde zu er
Baswitz und bei Salzmann, Halberſtadt 2mal bei Sußmann, Jſer- heben.
lohn 2mal bei Hellmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Merſeburg, den 8. Mai 1848.
Samter, Magdeburg bei Roch, Merſeburg bei Kieſeibach, Reichen Jnm Auftrage der Königlichen Haupt Verwaltung der Staatsſchulden.

ern bach bei Scharff, Sagan bei Wieſenthal, Stettin bei Wilsnach, Kil Der RegierungsPräſident.
zieh ſit bei Loowenberg und nach Zeitz bei Zuürn; 44 Gewinne zu 500 Thlr. von Kroſigk.
m auf Nr. 2453. 8672. 9096. 10,164. 11,356. 43 r 3

e 17,496. 18,537. 19,348. 22,673. 24,278. 26,654. 29,198. 29,566.un 33152. 33,838. 34,966. 35,279. 39,117. 39,488. 41/959. 44,456. 47872. Deutſchland.
hen 48,774. 52,243. 42,996. 57,587. 60,023. r Berlin, d. 24. Mai. Der Ober- Präſident der Pro-

71,487. 74238. 75,691. 78,395. 78,914. 79473. 79,688 80 815 und vinz Schleſien, Pinder, iſt von Breslau hier angeko83697 in Berlin 2mal bei t r W z Schleſien, P iſt h gekommen
r und 2mal bei Seeger, nach Barmen bei Holzſchuher, Bleicherode beites Fruhberg, Breslau bei Holſchau und 4mal bei Schreiber, Cöln mal r S en Stuatg

bei Krauß und 4mal bei Reimbold, Danzig bei Rotzoll, Düſſeldorf. DBelgard, d. 20. Mai. Die von dem geſammten Staat
um 3mal bei Spatz, Glatz bei Braun, Halle 2mal bei Lehmann, Miniſterio bei Sr. Majeſtät dem Könige beantragte Zurückberu-

Königsberg in Pr. 2mal bei Samter, Magdeburg bei Brauns, bei fung Sr. Königl. Hoheit des Prinzen v. Preußen hat mehrfache
Buchting und bei Roch, Memel bei Kauffmann, Muühlhauſen bei pBirch p. Paderbern Lei Paderſtein, Reichenbach vei Scharff, Sa- Anfechtungen erfahren. Es gewährt den Unterzeichneten eine hohe

h i Wi alſund bei Clauſſen, Trier bei Gall und Freude, durch Se. Königl. Hoheit autoriſirt zu ſein: das eigene Zach r ren 45 200 Thlr. auf Nr. händige Antwortſchreiben, welches Höchſtderſelbe auf eine Bitte der
438. 7252. 8001. 11,534. n n 77 Stände des hieſigen Kreiſes um ſeine Rückkehr ins Vaterland, an

35723. e 32 e 34,753. 35,182. 35/369. 26,031. 37/916. erlaſſen hat gen ee r e durch den
38 854, 38 960. 12871. 44772. 45,057. 46,836. 47,688 50636. 62,993. Gebrauch dieſer Erlaubniß gerade im jetzigen Augenblick, wie wir

nt- 67,054. 67,331. 68,863. 70,882. 71,405. 75,109. 75,676 und 81,499. zuverſichtlich hoffen, die deshalb entſtandenen Parteien zu beru
eb. Berlin, den 23. Mai 1848. higen und jede wegen ſeiner Rückkehr etwa gehegte Beſorgniß in
en Königl. GeneralLotterieDirektion. Freude zu verwandeln. H. v. Kleiſt-Retzow, Landrath. v.

Bekanntmachung. Podewils, Bruns, Kreis-Deputirte. Bauck, bisher ſtändi
Bei der heute allhier erfolgten 53ſten Verlooſung der vormals ſcher Landtags- Abgeordneter des Kreiſes.

ſächſiſchen Kammer Kredit Kaſſenſcheine ſind behufs deren Realiſirung Adreſſe der Kreisſtände an Se. Königl. Hoheit:
zu Michaelis 1848 folgende Nummern gezogen worden: „Durchlauchtigſter Prinz! Gnädigſter Prinz und Hert! Euer Kö

von ILitt. B. à 500 Thlr.Nr. 52. 220, 234. 314 und 538. nigliche Hoheit wollen den unterzeichneten, heute hier zu einem

Nr. 49. 605. 619. 636. 760. 1419. 1534. 1630. 1693. 1701. 1709.



Kreistage verſammelten Ständen des Belgarder Kreiſes gnädigſt
geſtatten Höchſtdenenſelben die ungeheuchelten Geſinnungen der
Theilnahme und Verehrung auszudrücken, welche nach wie vor in
den Herzen der alten Pommern für Seine Majeſtät, unſeren Kö
nig und Herrn, und wie für Allerhöchſtdeſſen ganzes Haus, auch
für Sie, gnädigſter Prinz, in unwandelbarer Treue fortleben.
Seine Majeſtät der Kbnig haben in Allerhöchſter Machtvollkom
menheit die bisherige Verfaſſung des Staats in eine conſtitutio
nelle Monarchie verwandelt, ſo nehmen auch wir ſie an mit ihren
nothwendigen Folgen eingedenk unſeres alten in mancher heißen
Schlacht bewährten Wahlſpruches: Mit Gott für König und
Vaterland, werden wir auch unter dieſer neuen Verfaſſung um
dies Banner uns ſchaaren. Das Haus Hohenzollern hat uns groß
gemacht des Vaterlandes Wohl iſt von dem ſeinen nicht zu tren-
nen. Gut und Blut ſind wir ihm zu opfern, wie in früheren
Tagen, auch heute noch entſchloſſen. Gnädigſter Prinz, Pommern
hat die Ehre, ſeit der Thronbeſteigung Seiner Majeſtät des Kö-
nigs, Jhrem Gouvernement anvertraut zu ſein bittend nahen
wir uns Eurer Königlichen Hoheit, ſtatt im fremden Lande unter
uns Jhren Wohnſitz aufzuſchlagen. Wir erſterben als Euer Kö-
niglichen Hoheit treu gehorſamſte die Stände des Belgarder Kreis
ſes. Belgard, den 19. Mai 1848.«“

Antwort Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von
Preußen: Meine Herren! Mit Freude und Rührung habe ich
die Adreſſe der zum Belgarder Kreistage verſammelt geweſenen
Stände, welche an mich die Aufforderung enthält, in Jhre
Mitte zurückzukehren, entgegen genommen. Sie war mir ein
neuer Beweis jener Liebe und Anhänglichkeit, welche die treuen
Pommern gegen das Königliche Haus und gegen mich ſo oft
bethätigt haben. Jhre Adreſſe hat meinem Herzen wohlgethan,
und ich ſpreche Jhnen für dieſelbe meinen Dank aus, um ſo
mehr, als ich vollkommen Jhre in derſelben ausgeſprochene Ge
ſinnung theile: daß Sie die in eine conſtitutionelle Monarchie
verwandelte Verfaſſung des Staats mit ihren nothwendigen Fol-
gen annehmen und daß Sie entſchloſſen ſind, wie in früheren
Tagen, Gut und Blut auch heute noch für denſelben zu opfern.“
So gern ich aber Jhrem Wunſche gleich nachkommen möchte,
ſo muß ich mir die Freude für jetzt unterſagen, weil mich ein
beſonderer Auftrag Seiner Majeſtät des Königs zur Zeit noch
in England feſthält. Zugleich laſſen mich die beſonderen Ver
hältniſſe, in welchen Preußen ſich befindet, die Konſtituirung
der neuen Rechtszuſtäsde, ſo wie meine eigene Stellung zu die
ſer Reorganiſation der Monarchie, die unmittelbare Rückkehr
in die Hauptſtadt nach Berlin unerläßlich erſcheinen. Sie wiſ-
ſen, daß ich als Mitglied des damaligen Staatsminiſteriums
das Patent Sr. Majeſtät des Königs vom 18. März d. J.,
durch welches dem Preußiſchen Volke die vorgenannte konſtitu-
tionelle Verfaſſung verheißen worden iſt, mit voller Ueberein
ſtimmung unterzeichnet und mich dadurch zu deren einſtiger Auf
rechterhaltung verpflichtet habe; Sie kennen mich auch hinrei
chend, um zu mir das Vertrauen zu hegen, daß ich meinem
gegebenen Worte mich treu erweiſen werde. Da aber in letzte
rer Zeit über meine Wirkſamkeit ſowohl, als über meinen Cha-
rakter böswillige und vollkommen ungegründete Gerüchte verbrei-
tet worden ſind, ſo wünſche ich vor Allem, durch mein perſön
liches Erſcheinen in Berlin denſelben bald entgegen treten zu
können. Später werde ich dann freudig in Jhre Mitte eilen!a ich Sie ſchließlich ermächtige, meine Herren, von dieſer

Erklärung den Gebtauch zu machen, der Jhnen für Jhren im
Auge gehabten Zweck angemeſſen erſcheinen mag, verbleibe ich

hr wohlgewogener Prinz von Preußen. London, den 2.
di 1818. An die Kreisſtände des Belgarder Kreiſes
Von ber Niederelbe, d. 19. Mai. Wahrend die

in den erſten Tagen dieſes Monats in Jütland eingeruckte

vereinigte Preußiſche und SchleswigHolſteiniſche Armee die
Strecke von Kolding bis Veile und bis Friedertcia beſetzt
hält, und die Schleswig-Holſteiner unter Zaſtrow bis gegen
Aarhuus vorgedrungen, ein Unteroffizier des Schleswig-
Holſteiniſchen Armee- Corps mit geringer Mannſchaft aber
ſogar die Umgegend von Viborg und von Aalborg recognos-
cirt hat, ohne auf Dänen zu ſtoßen, iſt ſeit vorgeſtern auch
das ganze 10. Bundes -Armee-Corps, mit Ausnahme eini
ger detachirten Bataillone, Schwadronen und Geſchuütze von
Sundewitt abgezogen, um die Linie von Apenrade, Loit
und Hadersleben im noördlichen Schleswig mit impoſanter
Truppenmacht zu beſetzen. (Auch ein Theil der Freiſchaa-
ren iſt in dieſer Gegend ſtehen geblieben.) So reichen denn
die Hannoveraner unter Halkett in Apenrade, Lolt und Ha-
dersleben den Preußen unter Wrangel in Kolding (genauer
von Chriſtiansfeld an) und unter Bonin in Friedericta, ſo
wie den Schleswig-Holſteinern unter dem Prinzen von Au-
guſtenburg in Veile und dem detachieten Zaſtrowſchen Corps
bis nach Aarhuus hin die Hand. Nordſchleswig und Süd-
jutland ſind demnach in ununterbrochener Linie von 25 bis
30,000 Mann deutſcher Truppen beſetzt. Um dieſen unmit-
telbaren Anſchluß an die preußiſche Hauptmacht zu bewir-
ken, hat General Halkett vorgeſtern beſchloſſen, ſein Haupt
quartier unter dem geſtrigen Datum nach Apenrade zu ver-
legen und nur eine geringe Truppenmacht (4 Bataillone
Jafanterie, ein Paar Schwadronen Cavallerie und mehrere
Sechspfünder) in Sundewitt, Alſen und zumal Sonderburg
gegenüber zurückzulaſſen. Eine längere Fortdauer der dort
insbeſondere bei der Oüppler Mühle in den letzten 8 Tagen
ſtattgehabten Plaäänkeleten wäre auch nutzlos geweſen. Zur
Beſchießung der Schiffe war das hannoverſche Geſchütz
nicht ſchwer genug und wenn auch Halkett jederzeit Son-
derburg hätte in Brand ſchießen kounnen, ſo ware damit
kaum etwas gewonnen geweſen, während viel Menſchenle-
ben hätte geopfert werden müſſen.

Altona, d. 22. Mai. Die fortwährenden kriegeri-
ſchen Anſtalten deuten eben nicht auf einen ſchon ſo gut
wie abgeſchloſſenen Frieden, von welchem man neulich wiſſen
wollte. Heute Morgen iſt auch die erſte Abtheilung von
dem hamburger Contingent (Jnfanterie) auf der Eiſenbahn
nach Rendsburg befördert worden und im Lande dauern
die Truppenbewegungen vom Süden nach dem Norden fort-
Eben ſo iſt die bereits mitgetheilte Proclamation des Ge
nerals Wrangel vielleicht eine der Maßregeln, die den Frie-
den herbeiführen helfen dieſelbe möchte aber ſchwerlich zu
den Präliminarien des Friedens ſelbſt gehoören.

Rendsburg, d. 22. Mat. Die Pontonbruücke bei
Sonderburg, an welcher die Dänen ſchon längere Zeit ge-
arbeitet haben, iſt von ihnen vollendet worden. Jn der
Mitte iſt ein Durchlaß für Schiffe angebracht. Jm Apen-
räder Meerbuſen zeigten ſich am 19. d. mehrere Kanonen-
böte, eine Korvette und ein Dampfſchiff, entfernten ſich
aber wieder bis auf ein Kanonenboot, weiches längere Zeit
an dem von den Freiwilligen beſetzten noördlichen Ufer auf
und ab lavirte und endlich nach einem oft wiederhölten
Flaggenſignal 9 Mann in einem Boote ans Land ſchickte.
Mit Füntenſchüſſen empfangen, wodurch einer der Jhrigen
verwundert wurde, zogen ſie ſich wieder zuruck, bekamen
durch fortgeſetztes Feuern noch einen Verwundeten und ſuch-
ten ſich dann vom Kanonenboot aus durch einige Kanonen-
und Bombenſchüſſe zu revangiren, ohne jedoch Schaden an
zurichten. Am 20. d. erſchien abermals ein dänſches Dampf-
ſchiff im Meerbuſen, wahrſcheinlich „um ſich nach etwani-
gen Schanzanlagen für die hannoverſchen Reunpfünder um
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zuſehen, die den Danen noch von Alſen her in guter Erin-
nerung ſtehen mögen.

Die proviſoriſche Regierung hat verfugt, daß von der
Handelsflotte der Herzogthümer SchleswigHolſtein die deut-

ſchen Farben als Flagge zu führen ſiad, und zwar derge-
ſtalt, daß die Farben ſchwarz, roth, gelb in der angegebe-
nen Reihenfolge horizontal aufgezogen werden.

Der Königl. Preuß. Major der Artillerie, Schmitt, iſt
von dem Oberbefehlshaber der Armee, General v. Wran-
gel, zum Feſtungs-Commandanten der Feſtung Rendsburg
ernannt worden.

Hamburg, d. 22. Mal. Glaubwuürdigen Nachrich-
ten zufolge hat ſich Rußland, das von Dänemark zur Ver-
mittelung aufgefordert worden war, bei den diplomatiſchen
Verhandlungen uüber die Schleswigſche Frage durch eine an
die Preußiſche Regierung gerichtete Note betheiligt, in wel
cher es ſich den von Preußen im Namen von Deutſchland
aufgeſtellten Anſpruchen keineswegs gunſtig bezengt und
eventuell eine der Schwediſchen ähnliche Defenſiv-Coopera-
tion (vermuthlich mittels einer Flotte) in Ausſicht ſtelle.

Köln, d. 23. Mai, Mittags. Der Redaktion der
hieſigen Zeitung getzt eben folgender Artikel mit dem Er-
ſuchen um ſchleunigſte Veroöffentlichung zu:

Mainz, d. 21. Mai. Der Correſpondent, welcher in
Nr. 141 des Frankfurter Journals die hier zwiſchen
der königlich preußiſchen Garniſon und einem Theile der
Burgerſchaft herrſchende Aufregung beſpricht und in der
ſelben nchts als einen Ruückſtoß der berliner Ereigniſſe er-
blicken will ſcheint wenig unterrichtet. Hatte er gewußt,
daß eine gewiſſe Partei, in deren Kram die unerſchuütterliche
Treue des preußiſchen Heeres fur das Haus Hohenzollern
nicht zu paſſen ſcheint, es ſich zur Aufgabe gemacht hat,
die preußiſchen Soldaten in allem zu kränken, was ihnen
werth und heilig iſt, ſo wurde er die Urſache jener Erbit-
terung wahrlich nicht ſo weit geſucht haben. Wahrend die
Schaufeſter der Bilderlaäden ſeit Monaten faſt ausſchließlich
mit den gemeinſten Carricaturen und Placaten gegen den
König von Preußen und gegen preußiſche Zuſtande gefullt
ſind, feuern Feiglinge aus irgend einem Hinterhalte auf
die einzelnen auf den Wallen poſtirten Schildwachen
öffentlich und in Gegenwart der Soldaten werden die nied-
rigſten Schimpfreden uüber den König und den Prinzen von
Preußen gefuhrt und hinzugeſetzt, wie man es doch durch-
ſetzen werde, die Stink- Preußen aus der Feſtung zu
jagen. Turner, gegen alles Geſetz mit Senſen bewaffnet,
durchziehen, Officiere und Soldaten hohnend, die Straßen
und führen in den Wirthshauſern bramarbaſirende Reden,
wie ſie ihre Waffe gegen die Preußen zu führen gedachten,
während Burgerwehren, kraftlos, matt und unentſchloſſen,
wenn es ſich darum handelt, ein Schleppſchiff zu ſchuützen,
zu Hunderten auf dem Platze erſcheinen, ſobald es darauf
ankommt, einen oder zwei Soldaten zu fangen, denen end-
lich uäber das, was ſie hören und ſehen mußten, die Galle
uüberlief. Wer dieſe Thatſachen kennt wer Zeuge geweſen
iſt, wie die Burgerwehr, ihre Befugniſſe durchaus uüber-
ſchreitend, Soldaten arretirt und uüber die Straße ſchleppt,
wird ſich fragen wie es moglich iſt, daß Einwohner einer
deutſchen Stadt auf ſolche Weiſe einer Garniſon gegenuüber
treten deren Waffenbruder eben erſt fur deutſche Freiheit
auf dem Schlachtfelde geblutet haben aber er wird ſich
nicht über die Erbitterung wundern die gegenwartig dieſe
Garniſon vom hochſten Officier bis zum jungſten Tambour
durchbebt.

Frankfurt a. M., d. 22. Abends. Aus brieflichen
und mündlichen Mittheilungen, die uns bis zu dieſem Au-
genblick aus Mainz über die dortigen Vorgänge zugekom
men ſind ergiebt ſich als das Weſentliche Folgendes Trotz
allen Vorkehrungen, möglichen Exceſſen vorzubeugen, kam
es geſtern Abend gegen 8 Uhr am Leichhofe zu einem
Handgemenge zwiſchen Burgern und preußiſchen Soldaten,
worauf etwa 100 Mann der letzteren den Verſuch mach-
ten, die Bürgerwache zu erſtuürmen, und mit Verluſt eini
ger Todten und Verwundeten zuruckgeſchlagen wurden.
Sofort entſpann ſich der Kampf an mehreren Punkten der
Stadt. Auf beiden Seiten machte man von der Schuß-
waffe Gebrauch. Da wurde Generalmarſch geſchlagen;
indeß dauerte der Kampf fort. Der Gouverneur ließ ſo
fort die Thore ſchließen und traf andere geeignete Maß-
regeln, um die Ruhe wieder herzuſtellen. Eine halbe
Stunde vor Mitternacht wurde die Stadt in Kriegszu-
ſtand erklärt und durch öffentlichen Ausruf bekannt ge
macht, daß die Burgerwehr wegen Mißbrauch ihrer Waf-
fen aufgelööſt und ſammtliche Waffen bis heute Nachmit-
tag 1 Uhr auf dem Stadthaus abzuliefern ſeien. Die
Rheinbrucke wurde abgefahren und mit preußiſchen Plo-
niren beſetzt; aller und jeglicher Verkehr mußte auf beſon
deren Befehl unterbleiben. Die ganze Nacht hindurch ſtan-
den Piquets aller Waffengattunzen auf den öffentlichen
Platzen, die Artillerie mit brennenden Lunten neben den
Kanonen. Erſt heute Nachmittag um 2 Uhr, nachdem die
Ablieferung der Waffen ſeitens der Buürger erfolgt war,
wurde der Kriegszuſtand wieder aufgehoben, und der Ver
kehr nach Außen freigegeben. Die Rheinbrucke wurde
wieder aufgefahren und die bis dahin zuruckgehaltenen
Dampfboote, 6 an der Zahl, durften ihre Fahrt antre-
ten. Die Zahl der Todten und Verwundeten läßt ſich
noch nicht genau angeben man ſpricht von 3 Todten und
etwa 27 Verwundeten auf Seiten der Preußen, 1 Todten
und 8 Verwundeten auf Seiten der Buürger.

Nach andern Nachrichten iſt zwar die Rheinbrucke wie
der aufgefahren und die Eiſenbahn im Gange, ſonſt aber
noch alle Communicatton gehemmt. Die Waffen ſind bis
auf 90 Musketen abgeliefert. Der Gouverneur war geſtern
in großer Gefahr, eine Flintenkugel ſtreifte ſeine Epaulette.

Frankfurt a. M., d. 23. Mai. (Vierte öffentl.
Sitzung der deutſchen Nationalverſammlung.) Unter groöß-
ter Aufregung der Verſammlung und der Zuhörer wurde
von Zitz Bericht erſtattet über die Vorfälle in Mainz, und
der Antrag geſtellt, daß ſofort das Aufhoören der Aus-
nahmsmaßregeln veranlaßt werde. Nach Schluß des
Berichts wird von Zitz eine eben angekommene telegraphi-
ſche Depeſche verleſen daß Mainz wiederum vollig geſperrt
und Generalmarſch geſchlagen worden ſei. Vogt ſtellt den
Antrag, unverzuglich aus dem Schooß der Verſammlung
eine Commiſſion nach Mainz zu ſenden, welche uüber die
dortigen Vorkommniſſe und Verhältniſſe Unterſuchung pfle
gen und Bericht erſtatten ſolle. Nach langer, heftiger De-
batte wurde beſchloſſen, den Antrag von Zitz an einen Aus
ſchuß von 15 Mitgliedern zur Begutachtung zu verweiſen,
welchem es jedoch zur Pflicht gemacht wird, eine Com-
miſſion nach Mainz zur Unterſuchung des Thatbeſtandes
abzuſenden. Der Ausſchuß ſoll ſofort nach der offentlichen
Sitzung gewählt werden; fur die abreiſende Commiſſion ſoll
eine Vollmacht ausgeſtellt werden. Die Mitglieder begeben
ſich ſofort in ihre Abtheilungen zur Wahl des Ausſchuſſes
Schluß der Sitzung Nachmittag 1/, Uhr.



Wien, d. 21. Mai. Die Wiener Zeitung enthält eine
amtliche Nachricht des Miniſters Montecuculi, begleitet von
einer Mittheilung eines Abgeordneten des Wiener Magi-
ſtrats und Burgerausſchuſſes, welche dem Kaiſer nachgereiſt
ſind. Der Abgeordnete meldet aus Ems vom 19. Mai Vor-
mittags halb 11 Uhr, daß die hohen Herrſchaften die Reiſe
in größter Eile machten und ſich nirgends zu erkennen gaben.
Nur in Strengberg wurde gefrühſtuckt und dann ohne Auf-
enthalt nach Salzburg weiter gereiſt. Die hohen Herrſchaf-
ten waren ſehr ergriffen und erregten den innigſten Schmerz
der Anweſenden. Sie waren ohne Gepaäck, in einfachen
Sommerkleidern, und jeder Wagen hatte nur einen Be
dienten, der nicht einmal einen Mantel hatte. Die Abge
ordneten ſagen, daß ſie überall mit dem größten Enthuſias-
mus empfangen wurden daß aber auf der erſten Strecke
von Wien ab ein Nationalgardiſt in einen kaiſerlichen Wa-
gen gerufen haben ſolle: Endlich iſt es Zeit, daß Jhr
Euch entfernt!“ Jn Bezug auf die Grunde dieſer höchſt
wunderbaren Entfernung der kaiſerl. Familie enthält dieſe
amtliche Mittheilung nur Folgendes: „Alles läßt vermu-
then, daß die republikaniſche Partei, der an der Entfer-
nung des höchſten Hofes gelegen ſein mochte, um freies
Feld fur ihre Umtriebe zu erhalten, demſelben einen pani-
ſchen Schrecken und weiß Gott was beigebracht haben
durfte.“ Am 17. hatte der Kaiſer noch eine Krakauer De
putation empfangen und Abhulfe ihrer Beſchwerden gegen
die Civil- und Militärbehörden zugeſagt. Heute iſt die
Nachricht eingetroffen, daß der Feldzeugmeiſter, General
Nugent, ebenfalls „aus Geſundheitsrückſichten ſich nach
Görz zurückgezogen und das Commando dem Feld marſchall
Thurn übergeben hat.

Wien, d. 21. Mai. Jn der Kalſerſtadt herrſcht, im
Vergleich der früheren lärmenden Manifeſtationen aller Art,
eine förmliche Grabesſtille. Die ſtrengen Maßregeln des
Miniſteriums werden beobachtet. Ueber die Reiſe der
kaiſerl. Familie gehen heute folgende Berichte ein: J. kai-
ſerl. Hoh. die Erzherzogin Sophie hat ſich mit ihrer Fami-
lie nach Jſchl begeben die Kaiſerin Mutter hat ihren Witt-
wenſitz in Salzburg genommen, und der Kaiſer und die
Kaiſerin haben ſich mit dem Erzherzog Franz Carl nach
Innsbruck begeben. Von dort wird mit Sehnſucht eine De
klaration des Monarchen über ſeine Entſchlüſſe erwartet.
Aus Conegliano wird heute vom 18. gemeldet: Gen. Stuür
mer befand ſich mit dem Beobachtungs Corps noch bei
Virnadello. Die Hauptarmee war gegen Vrienza und Buſ-
ſano aufgebrochen. Der Feldzeugmeiſter Graf Nugent wird
in Udine erwartet. (2) Man fangt an zu fuürchten, daß
ſich die ganze Armee concentriren und am Jſonzo aufſtel-
len durfte.

Jnnsbruck, d. 19. Mai. 102/, Uhr Nachts. Unter
unbeſchreiblichem Jubel ziehen Jhre Majeſtäten in unſere
wie durch einen Zauberſchlag beleuchtete Stadt ein. Mit
denſelben kommen Jhre Maj. die Kaiſerin Mutter, der Erz-
herzog Franz Karl, Thronfolger, die Erzherzogin Sophie
mit zwei kleinen Prinzen und dem Oberſthofmeiſter Grafen
Bombelles. Alles drängt ſich zu den Wagen und begruüßt
den geliebten Monarchen mit einem tauſendſtimmigen Vivat!
Die Berge wiederhallen von dem endloſen Jubel der zahl
loſen Menſchenmaſſen, während im Burghof das Muſik
corps der Burgergarde die Volkshymne ſpielt.

Ungarn.
Peſth, d. 19. Mal. Es verbreitet ſich eben das al

larmirende Gerücht, daß der Ban von SCcoatien, Felomar

ſchall Jelachich ſiegend in Neuſatz eingezogen und die ihm
gegenubergeſtandenen Truppen entwaffnet habe. Neuſatz
wird von der ſtarken Feſtung Peterwardein ganz beherrſcht,
und ſcheint daher das Gerucht, welches zwar eine Eſta-
fette einem hieſigen Handlungshauſe üüberbrachte, grundlos
zu ſein. So viel iſt aber gewiß, daß der Ban trotz der
Aufforderung des Königs dem ungariſchen Miniſterium ſich
nicht unterordnen will und bald auch die Offenſive ergreifen
wird. Die Unfähigkeit unſerer Miniſter, in den gegenwaär-
tigen ſturmbewegten Zeiten das Ruder zu lenken, tritt mit
jedem Tage klarer hervor.

Nachſchrift. Ein eben angelangtes Privatſchreiben
aus Groß-Caniſa meldet, daß 25,000 Aufſtändiſche im An-
zuge gegen dieſe Stadt ſeien.

Frankreich.
Paris, d. 21. Mai. Das Eintrachtsfeſt auf dem

Marsfelde. Nach zwei Regentagen war heute Vormittag
herrliches Wetter. Von 5 Uhr früh an war ganz Paris in
Bewegung um 6 Uhr ward in allen Bezirken Rappel ge-
ſchlagen, um 7 Uhr langten die Linien Truppen und die Mo-
bilgarde bei dem Palaſte der National Verſammlung an, wo
ſich auch die Nationalgarde in Maſſen ſammelte. Um 8 Uhr
war dieſelbe auf den Boulevards von der Baſtille bis zur
Saule des Eintrachtsplatzes aufgeſtellt. Um S Uhr ſchloß
ſich die vollziehende Regierungs Commiſſion der National Ver-
ſammlung auf dem Periſtyl ihres Palaſtes an und der impo-
ſante Zug, die Regierungs-Commiſſion an der Spitze, ſetzte
ſich nach dem Marsfelde in Bewegung, wo gewiß 300,000
Zuſchauer verſammelt waren. Die Hügel von Chaillot und
Paſſy waren ebenfalls mit Neugierigen bedeckt. Das Mars-
feld bot einen feenhaften Anblick. Die Militarſchule war von
oben bis unten mit National- Fahnen geſchmückt. Vor ihr
befanden ſich die vorbehaltenen Eſtraden, auf welcher die Re
gierungs-Commiſſion, die Volksvertreter und eine Menge Da-
men in eleganter Kleidung Platz nahmen viele Jnhaber von
Eintritts- Karten konnten auf dieſer ungeheuren Tribune kei-
nen Platz finden ſondern mußten ſich auf die Seiten Tribune
begeben. Von 9 Uhr an reihten ſich die Legionen und die
Armee rechts und links auf dem Marsfelde, ſo daß ſie die
große Allee des Centrums frei ließen, deren Einfaſſung zwei
Reihen von je 16 mit Statuen c. reichverzierlen Pavillons
bildeten, auf denen ſich Bänke fur die zuſchauenden Bürger
befanden. Jm Mittelpunkte des Marsfeldes prangte die rie-
ſige Bildſaule der Republik mit vier Löwen an den Ecken des
Piedeſtals. Die Spitze des an der Haupt Tribune vorbei de
filirenden Zuges bildeten die Abgeordneten der Departements,
ihre Banner vor ſich her tragend das Banner des Pyrenaäen-
Departements trug ein Baske im Nationalcoſtume. Nach ih
nen kamen die Mitglieder des Jnſtituts und die Beamten.
Jhnen folgten die Abgeordneten der freien Neger, die unter
Vivats fur die Freiheit defilirten, und hierauf mit ihren Na-
tional Fahnen die Deutſchen, Jtaliener und Belgier. An
dieſe ſchloſſen ſich die Orpheoniſten an, deren trefflicher Vor
trag eines patriotiſchen Chors einen Augenblick die wiederhol-
ten Vivats fur die Republik verſtummen machte. Nicht min-
der trefflich war der Geſang eines zweiten Mannerchors, der

choristes montagnards“, wie ihr Banner ſie bezeichnete.
Den Abgeordneten der National Werkſtätten fuhr ein von vier
Pferden gezogener Schlitten vorauf, der die Bildſaäule der Re
publik trug. Jhnen folgten 500 weißgekleidete junge Mäd-
chen, die Veteranen der Republik und des Kaiſerreiches, un-
terwegs von lautem Beifallsrufen begrüßt, und in ihrer neuen
Tracht die Zoöglinge der Rechtsſchule, der Normalſchule, der
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Schule von St. Eyr.
wir Vorſtehendes entnehmen, um 121 Uhr das Marsfeld

verließ, ſah er an der Madeleine den von 17 weißen Roſſen
gezogenen Agriculturwagen, dem mit ihren Bannern die Ge-

rer e ta 4 r ta e a 5el h

Als der Erſtatter des Berichtes, dem

noſſen aller Gewerke folgten. Hinter ihnen bewegten ſich
ſchwere Fuhrwerke, welche auf erhöhten Eſtraden Arbeiter
Werkzeuge und Erzeugniſſe aller Zwecke des pariſer Gewerb-
fleißes trugen. Die Ordnung und Ruhe war bis um Mit-
tag, ſo viel bekannt, nirgendwo geſtort worden.

Straßburg, d. 22. Mat, 11 Uhr Vormittags. Te-
legraphiſche Depeſche: „Paris, d. 21. Mai, 5 Uhr
Abends. Der Miniſter des Janern an die Commiſſarien
der Republik Das Feſt iſt ein herrliches, das ſchönſte Wet-
ter beguünſtigt die Feierlichkeit, die Begeiſterung iſt allgemein.
Mehr als 300,000 Buürger, Abgeſandte der Departemente,
Nationalgarden Linientruppen und Cavallerie, mobile Na
tionalgarden, verſchiedene Arbeitercorporationen c. ſind an
den Mitgliedern der ausuübenden Gewalt und den Vertre-
tern des Volks unter dem Ruf: Es lebe die Republik! Es
lebe die Nationalverſammlung! voruüberdefillrt. Der Zug
dauert noch fort. Die vollſtändigſte Ruhe iſt keinen Augen-
blick unterbrochen worden.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 24. Mai.

Zf. Brief. Geld. Z3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch.3/, 691 68 Pomm. Pfndbr. 3 88 87
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 3 888 88Scheine. 78 FSchlefiſche do. 3
Kur u. Neum. do. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 3 rant. do. 3Berliner Stadt Pr. Bk.-A.-Sch. 59Obligat. 3 S tWſtpr. Pfandbr. 3 74 FFrrdrcchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 (38315 And. Goldm. à

do. do. 3 685 5 Thlr. 13 127Oſtpr. Pfandbr. 3 Disconto u s
Eiſenbahn-Aectien.

Stamm-Actien. f. Prioritäts 8f.Brl. Anh. Lit. 4 74 P. 723 6 Actien.

A. B. 4 z. alt. 4 F.do. Hamb. 4 60 S. a (80 Gdo. St. -Star.) 4 75/, S. 76 B. do. Pots.M.
do. Pots.M. 4 43 G. 43 bz. do. do. 5 68 bz
Mgd. Hlbſt. 4 Mgd.-Leipz. 4do. Leipz. 4 Halle Thür. 4 JHalle Thür. 4 40/, G. Cöln Mind. 41/,73 bz
Cöln Mind. 3/,612 bz. u. G. Rh. v. St. gar. 3
do. Aachen 4 (42! G. do. 1. Prior.
Bonn Cöln 4 do. Stm Pr. 4 FDüſſld. Elbf 4 Düſſd.- Elbf. 4 77Steel. Vohw. 4 Nſchl.-Märk. 4 79 b
Nſchl. Märk. 66/, G. do. do. 5 78 G.
do. 8wabhn.) 4 do. III. Serie. 5 73 G. 74 B.

Oſchl. Lit. A. 3i 63 G do. Z3wgbhn. a
do. Lit. B. 31 62 G do. do. 5 vCoſel-Oderb. Oberſchleſ. 4 SBrsl.-Freib.. 4 CoſelOderb. 5Krak.Oſchl.. 4 Steel. Vohw.
Ouitt.-Bog. Brsl.- Freib. 4 TBrl. Anh. B. 4 64 G 4 m
Starg.Poſ. 4 45*/, b cteenr 38 8 Dresd.-Görl. 4eg eiſſeMat Wint. 4 a07, 8 SipaDrerd

e en2 e FiehAiteramſt. Rottrd. 4t J Mecklenb. 4Peſth. 26 Fl. 4
Fr. W.Ndb.] 4 (30/, a bz
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niglich Sächſiſche Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à à 31 in Pr. Ct.
32/, im 14 F. pr. 1001von 1000 u. 500 81 E. K. Oeſtr. Metall.
kleinere S pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 87 as55 lauf. Zinſen

Königl. Sächſ. Land à 4 à 1039, im
rentenbr. à 31 J 3 14 72 F.im 14 F.
von 1000 u. 500 62 S
kleinere m r. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.Bair. auf 100E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or

1655 à 4 ſpäter à 5 4 nach gerin
à 3 v. 100 70 germ AusmünzfuKönigl. Pr. Steuer ße auf 100h 13Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 32 im 20 fl. F. auf 100von 1000 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 1000 2Leipz. Stadt Obli

gationen à 32 im Act. d. W. B. pr. St.

14 F. à 103 7von 1000 u. 500 86 Eeipz. Bank Actien
kleinere à 250 pr. 100 150Sächſ. erbl. Pfand Leipz. Dresd. Eiſnb.
briefe à 3i Actien à 100von 500 pr. 100 86von 100 u. 25 Sächffſch- Schleſ. do.
S. laufitzer Pfand pr. 100 59 2briefe à 3 Chemnitz RieſaerS. Pfand do. à 10044 pr. 100 241briefe à 3 3 Eöbaus Zittauer do.
Lpz.Orsd. Eiſenb. pr. 100 21 SP.Obl. à 31/, 89 Magd.-Lpj. do. incl.
Chemn.R. Eiſenb. Div. Scheine do.
Anl. à 10 4 pr. 100] 150

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Geldle.)

Magdeburg den 24. Mai. (Nach Wispeln.)

Weizen 41 46 Gerſte 26 227Roggen es 30 Hafer 18 15
Waſſerſtand der Saale bei Halle

am 24. Mai Abends 6 Uhr am Niterpegel 5 Zuß 7 Zoll.
am 25. Mai Morgens 6 Uhr cm U tterpegel 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Mai: 39 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Mai.

Jm Kronprinzen Se. Durchlaucht der Graf v. HohenEich a.
Windecken. Hr. Rittergutsbeſ. Frhr. v. Pfenning a. Lindheim.
Hr. Geh. Rath Chendeler a. Deſſau. Hr. Partik. Wegſcheider
a. Hamburg. Hr. Prof. Schöttler a. Gießen. Hr. Hofgerichts
Adv. Müller a. Buüdingen. Hr. Dr. Steinberg a. Friedberg.
Die Hrrn. Kaufl. Fuhrmann a. Bremen, Schneider a. Frank
furt, Lichtenberg a. Mainz, Kraft a. Dresden.

Stadt Zürich: Hr. Juſtitiar Scholinus a. Cckartsberga. Frau
OAmtm. Brandis a. Lauchſtedt. Hr. Rittergutsbeſ. Walter a.
Mennewitz. Hr. Rentier Armbruſter a. Leipzig. Hr. Oekon.
Trenk a. Magdeburg. Die Hern. Kaufl. Knoblauch a. Berlin,
Zadig a. Zeitz, Lutze a. Magdeburg.

Goldnen Ring Hr. Ger.Dir. Diegtze a. Srbig, Hr. Refer. Lam
pen u. Hr. Stud. Hööffler a. Berlin. Hr. Candidat Ahrends a.
Deſſau. Hr. OHekon. Trautzen a. Barleben. Hr. OAmtm. Pfaff
a. Reinsdorf. Hr. Verw. Kögel a. Siebigerode.

Engliſcher Hof Hr. Gaſtw. Biſchoff a. Stargard. Hr. Rentier
Kummer a. Weida. Hr. Kaufm. Nolle a. Offenbach. Hr. Arzt
Stahl a. Meiningen. Hr. Paſtor Gräafe a. Meuſelwitz. Hr.
Beamter Kleine a. Waldheim.



Goldnen Löwen Hr. Oekon. Andree a. Hermsdorf. Hr. Muſik
Dir. Müller a. Annaberg. Hr. Kaufm. Bechthold a. Dresden.
Hr. Arzt Rupp a. Kindelbrück.

Stadt Hamburg Die Hrrn. Kaufl. Strohbach a. Leipzig, Henne
berg a. Magdeburg, Fürſt a. Nordhauſen Hollmann a. Danzig.
Hr. Juſtiz-Comm. Krauſe a. Gardelegen.

Schwarzen Bär: Hr. Bergbeamter Müller a. Böhla. Hr. Aero
naut Kirſch a. Paris. Hr. Maler Spieß a. Dresden. Die Hrru.
Kaufl. Reinecke a. Berlin, Seidler a. Kafſel, Pfeffer a. Braun
ſchweig, Weiß a. Hameln.

Goldne Kugel: Die Hrrnu. Kauſl. Dix a. Schwedt, Schindler a.
Breslau, Friſch a. Wiesbaden, Maänicke a. Livland. Hr. Orts-
vorſteher Schreier a. Wuſtenberg. Hr. Agent Geilhauer a. Ru
dolſtadt.

Zur Eiſenbahn: Die Hrrnu. Kaufl. Scharf u. Tille a. Magde-
vurg, Beyer a. Leipzig. Die Hrrn. Oekon. Ergo u. Blumel a.
Querfurt.

Merſeburg. Zu der erledigten evangeliſchen Dia-
conatſtelle an der St. Ulrichskirche zu Halle iſt der bishe-
rige PredigtamtsCandidat, Subrector Carl Eduard Wei-
cke zu Neuhaldensleben berufen und von dem Königl.
Conſiſtorium beſtätigt worden.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle in Nienhagen,
Diöces Groööningen, iſt dem bisherigen Predigtamts Candi-
daten Rector Adolph Friedrich Wilhelm Braun in San-
dau verliehen worden.

Der Pfarrer Friedrich Auguſt Chriſtoph Götze zu
Oberſchmon, Ephorle Querfurth, iſt am 17. April d. J.
geſtorben.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Frequenz und Einnahme bis ult. April 1848:

A. Perſonen-Frequenz.
bis ultimo März wurden befördert 116,445 Perſonen

im Monat April 55,467
Jn Summa 171,912 Perſonen.

B. Güter-Frequenz.
bis ultimo März wurden befördert 289,433 Centner

im Monat April 75,744
In Summa 365,077 CEentner.

Eünnahme.
bis ultimo März 108,052
im Monat April

a) im PerſonenVerkehr
im Guüter, Gepack,

Equipagen 2c. Verkehr
unter Vorbehalt ſpaterer
Feſtſetzung 18,457 1 5 2

Jn Summa 148,874 S

22,364 28 72

I

gegen 48,859 Perſonen im April 1847.
gegen 51,210 Eentner im April 1847.
gegen 22,635 11 4 im April 1847.

gegen 10,574 5 99 9. im April 1847.

Freie Gemeinde.
Heute, Freitag, Abends 7 Uhr Verſammlung.

Der Vorſtand.

Nach Abſendung der Haupt-Collecte für die in den März-
tagen in Berlin Gefallenen vom Civil gingen nachträglich bei
uns noch ein und wurden heute nach Berlin befördert: Von
Scherbe, Förſter, Pfarſchner, Gebr. Rötſcher, Born, Peter,
Loth, Zahnert, Rothe, Peter, Kaiſer, Böttcher, Dreßler,
Logus Kirmiß und Schneider in Saubach bei Bibra in Sum-
ma 5 22 Aus Lauchſtedt: vom Juſtiz-Commiſſ. L.
2 Ungenannt 15 Die Familie F. 3 Steuer-
Aufſ. B. 6 Lehrer C. in S. 1 A. Barb. T. 5
Dr. F. 15 C. E. 1 in Summa 7 12 Vonder Gemeinde Hirſchroda bei Laucha 1 t 17 Von Ein-
wohnern in Thalwinkel durch C. H. 4 A 2 l Von T.
5 B. W. 15 E. H. 15 Geſammtbetrag 19
288

Halle, den 24. Mai 1848.
Expedition des Couriers.

Für die im Großherzogthum Poſen verwundeten Preuß.
Soldaten und deutſchen Bewohner, ſowie für die Hinterbliebe-
nen der im Kampfe Gefallenen, ſind bei Hrn. Barnitſon
bis jetzt eingegangen und nach ihrem Beſtimmungsort abgeſandt:
Von Major N. 1 Frau Landger.-Direct. Schultze 3
nebſt Verbandzeug. Conſ.-Rath Prof. Dr. Müller 6 nebſt
Verbandzeug u. Charpie. Lehrer S. 1. Hr. Gräger 1
Leop. Gaſt 2 E. T. 2 Ung. 2 M. Ung. 2 F.
Ung. 1 A. Kaufm. Fritſch 2 A. v. T. in G. 5 A. Aus
der Sparbüchſe von Franz, Louiſe und Henriette 3 A nebſt
Charpie u. Verbandzeug. C. S. 3 A. v. Veltheim in Oſtrau
5 nebſt Charpie u. Binden. Gr. v. S. 1 Friedrichsdor.
Th. 5 A. E. in R. 5 Ung. 1 Dr. Guticke 10 A.
Ungen. 2 Ungen. 1 A. Baron v. Grävenitz auf Quetz
10 A. H. 1 M nebſt Charpie und Binden. D. 5 A.
C. F. 2 v. G. 4 A. H. u. G. v. N. 1 nebſt
Charpie u. Verbandzeug. Ung. 1 A. v. R. 5 F nebſt Lein
wand u. Charpie. G. 4 nebſt Charpie. B. 1 15
nebſt Charpie u. Binden. C. G. 10 A. v. B. 5 A. C.
E. H. 1 A nebſt Verbandzeug. Von einem Verehrer des preuß.
Militairs 10 A. Oec.-Jnſp. Zillich in Wesmar 1 A. Guts
beſ. Rudlof daſ. 1 A. Koch Beckert daſ. 10 Kantor
Haring daſ. 10 Gutsbeſ. Döbold daſ. 1 A. Förſter
Köppe in Ravenitz 10 nebſt Band. Charpie und Compreſ
ſen. Major v. Beczwarzowsky 2 nebſt 15 Stück leinene
Hoſen u. Charpie. Ung. Charpie u. Verbandzeug. Ung. desgl.
Frau Hauptm. Biſchoff Charpie u. Verbandzeug. Gebhard in
Domnitz Charpie u. Binden. Ung. Charpie. Ung. desgl. u.
Verbandzeug. Amtm. Sander in Neukirchen desgl. Werner
Charpie u. Verbandzeug. Frau Geh. Räthin v. Leipziger in
Niemegk Charpie u. Leinen. Frl. Stange Verbandzeug. Frau
v. Funcke in Burgwerben Charpie u. Compreſſen. C. S. Ver
bandzeug. Frl. Grundmann Binden. Ung. Charpie u. Binden.
Kreis Secr. Schwachtmann Charpie u. Verbandzeug. Ungen.
Charpie u. Binden. Ung. Charpie u. Leinwand. Fräul. Kuſe
Charpie. Von einigen Familien in Bitterfeld Charpie. Vom
Rittergut Niemegk Charpie, 16 Band. u. Compreſſen. Dr. E.
Verbandzeug u. Charpie. v. S. Verbandzeug u. Charpie. W.
Verbandzeug. Aus Merſeburg Charpie. Ungen. Verbandzeug.
Von einem Verehrer des preuß. Militairs 1 A 15 nebſt
Charpie. X. 1 U Charpie u. 7 Binden nebſt 3 A. Ung.
Charpie. Ung. 1 A. Ung. 5 A.

Fernere Beiträge werden angenommen von den Herren
Barnitſon, Borsdorf, C. Friedrich I., Hollſtein,
L. Haaſe in Glaucha und Leihbibliothekar Wolff.

Halle, den 24. Mai 1848.

a Das Comitéö.



Bekanntmachungen.
Jn Gemäßheit des H. 7 der Jnſtruktion

J vom 13. April 1825 bringe ich hiermit
zur Kenntniß ſämmtlicher Bewohner des
Saalkreiſes, daß das diesjährige Kreis-
Reviſions- Geſchäft

den 30. Mai in der Krone zu
Cönnern, und

den 31. Mai, 2. und 3. Juni d. Js.
in der Weintraube zu Giebichen-

ſtein,
jedesmal von früh 6 Uhr an, Statt haben
wird und dabei alle diejenigen Mannſchaf-
ten zur Vorſtellung kommen müſſen, welche
in dem Zeitraume vom 1. Januar 1824
bis letzten December 1828 geboren wurden,
ihrer Militärpflicht noch nicht genügt, oder
eine definitive Entſcheidung noch nicht er-
halten haben, und im Saalkreiſe zur Zeit
ſich aufhalten.

Demnach fordere ich alle, in dem vor-
bezeichneten Zeitraume gebornen ignländiſche
männliche Jndividuen, die entweder im
Saalkreiſe ihren feſten Wohnſitz haben, oder
in demſelben gegenwärtig ſich als Geſinde,
Handlungsdiener, Geſellen, Lehrlinge oder
ſonſt, vorübergehend aufhalten, hierdurch
auf, ſich inſofern es nicht ſchon geſchehen
ſein ſollte, ſofort bei ihrer Wohnortsbehörde
und zwar, wenn ſie nicht im Saalkreiſe
geboren ſind, unter Vorzeigung ihrer
Taufſcheine oder der, über ihre frü-
here, anderswo erfolgte Geſtellung
ſprechenden Papiere zu melden, um
in die treffenden Liſten eingetragen zu wer
den und den Ort und Tag, an welchem
ſie ſich vor der Kreis-Erſatz-Commiſſion
zu ſtellen haben, zu erfahren.

Jeder, welcher dieſe ſofortige Meldung
und demnächſt die Geſtellung an einem der
oben genannten Orte und Tage unterläßt,
hat die daraus für ihn entſpringenden nach
theiligen Folgen fich ſelbſt zuzuſchreiben,
und namentlich zu erwarten, daß er ohne
alle Rückſicht auf etwanige Reclamation
wegen häuslicher Verhältniſſe eingeſtellt
werden wird, wenn er dienſttauglich befun-
den werden ſollte.

Alle diejenigen welche wegen häuslicher
Verhältniſſe eine Zurückſtellung beanſpruchen
zu können glauben, haben ihre von den
Ortsbehörden vorſchriftsmäßig beglaubigte
Reclamationen der Commiſſion bei der Re
viſion vorzulegen indem auf ſpätere Re
clamationen keine weitere Rückſicht genom-
men werden kann.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes
werden angewieſen, gegenwärtige Bekannt-
machung in ihren Ortſchaften zur allge
meinſten Kenntniß zu bringen, und darauf
ſtreng zu halten, daß kein in andern
Kreiſen geborner, zur Zeit im Orte
ſich aufhaltender Militärpflichti-

ger ſich der Reviſion unter dem
Vorwande, ſich bei ſeinem Ge-
burtsorte ſtellen zu wollen, oder
bereits geſtellt zu haben, entziehe,
indem nach den beſtehenden Beſtimmungen
jeder Militärpflichtige ſich in dem
Kreiſe, wo er ſich zur Zeit der Re
viſion aufhält, keineswegs aber
an ſeinem, außerhalb des Kreiſes
belegenen Geburtsorte zu ſtellen hat.

Halle, den 22. Mai 1848.
Der Landrath des Saalkreiſes.

v. Baſſewitz.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land und Stadtgericht

Merſeburg.
Das dem Johann Gottlieb Ron-

niger
Chriſtiane geb. Werner gehörige, in
der Stadt Merſeburg belegene, unter
Nr. 592 des Hypothekenbuchs und Nr. 274
des Brandkataſters eingetragene Haus und
Hof in der Burgſtraße auf der Domfreiheit
mit Nebenhauſe in der grünen Gaſſe, wel
che ein Gebäude bilden, abgeſchätzt auf
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zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in unſerer Regiſtratur einzuſehen-
den Taxe ſoll am
30. Oet. 1848 Vormitt. 10 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Avertiſſement.
Von dem Königlichen Land- und Stadt-

Gerichte Delitzſch werden alle und jede,
welche an das Vermögen des Weißgerber-
meiſter Karl Heinrich Teubner hier,
worüber, wegen Unzulänglichkeit deſſelben,
auf Andringen der Gläubiger, der Con-
curs eröffnet worden Anſprüche zu haben
vermeinen, dergeſtalt öffentlich vorgeladen,
daß ſie innerhalb drei Monaten, und ſpä-
teſtens in dem, vor dem Deputirten Herrn
Oberlandesgerichts- Aſſeſſor Zeiz auf

den 28. Juni 1848 Vormittags 11 Uhr
anberaumten präkluſiviſchen Liquidations-
Termin entweder in Perſon, oder durch
einen mit geſetzlicher Vollmacht und Jnfor-
mation verſehenen hieſigen Juſtiz-Commiſſa
rius wovon den hieſigen Orts Unbekann-
ten der Juſtiz- Commiſſarius Mulertt,
Haßert und Stephan in Vorſchlag ge-
bracht werden, in dem Lokal des unterzeich-
neten Gerichts, Vormittags um 11 Uhr
erſcheinen, den Betrag und die Art ihrer
Forderungen anzeigen, die Beweismittel bei-
bringen, und hiernächſt die weitern Ver
fügungen erwarten.

Bei ihrem Ausbleiben im Termine und
bei unterlaſſener Anmeldung ihrer Anſprü-
che aber haben dieſelben zu gewärtigen, daß
ſie mit allen etwaigen Forderungen an die
Concurs Maſſe präkludirt werden ſollen, und

und deſſen Ehefrau Johanne

ihnen deshalb ein ewiges Stillſchweigen ge
n die übrigen Kreditoren auferlegt werden
wird.

Delitzſ ch den 18. Januar 1848.
Königl. Preuß. Land u. Stadt-

Gericht.
Gutsverpachtung.

Das zu Steinſee in der Grafſchaft
Hohenſtein, 2 Stunde von Nordhau
ſen, Stunde von der Nordhauſen
Nixeyer Chauſſee belegene Rittergut, beſte
hend aus circa 160 Acker Land, 141 Mor
gen Wieſen, 8 Morgen Gärten, Schäßfe-
rei und Jagdgerechtigkeit, guten Wirth
ſchafts und bequem eingerichteten Wohn
gebäuden, ſoll ſofort auf ſechs Jahre öffent-
lich an den Meiſtbietenden verpachtet wer
den. Jm Auftrage des Eigenthümers habe
ich dazu einen Termin auf

den 6. Juni d. J. Vormittags 10 Uhr
in meinem Geſchäftslokal hier anberaumt,
zu welchem Pachtluſtige eingeladen werden.
Die Pachtbedingungen liegen bei mir zur
Einſicht bereit.

Nordhauſen, den 20. Mai 1848.
Der Juſti,Commiſſar

T veffe.
Bekanntmachung.

Die durch die Kränklichkeit des dermali
gen hieſigen Bürgermeiſters erledigte Stelle,
mit welcher ein Gehalt von 230 s ver
bunden iſt, ſoll baldigſt anderweit beſetzt
werden, und werden daher qualificirte Be
werber hierdurch erſucht, ihre desfallſigen
Meldungen baldigſt, ſpäteſtens aber vor
dem 15. Juni e. bei dem unterzeichneten
Stadtverordneten Vorſteher einzuſenden.

Heldrungen, am 21. Mai 1848.
Krauße.

Bekanntmachung.
Auf Antrag der Geſchwiſter Brauer

hier ſoll deren in der breiten Gaſſe hier ge
legenes Wohn und Schwarz- Back-
haus ſammt Hof, Scheune und Stallung,
auf 2700 hochgerichtlich gewürdert,

den 2. Juni d. J.
Vormittags 10 Uhr und Nachmittags 2 Uhr,
im Lokale des unterzeichneten Juſtizamtes
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert
werden. Wegen der ausführlichen Beſchrei
bung der fraglichen Grundbeſitzung und der
Subhaſtations- Bedingungen wird auf den
am hieſigen Amtsbrette aushängenden An
ſchlag, ſo wie auf die zur Einſicht bereit
liegenden Akten verwieſen.

Allſtedt, den 28. April 1848.
Großherzogl. Sächſ. Juſtizamtwert 8paſclbſe

R. Vulpius.
Einen Lehrling ſucht Friedrich, Bar

bier, Leipzigerſtraße Nr. 399.

v



Zum Himmelfahrtsbier
Donnerstag und Freitag ladet zum Tanz-
vergnügen ergebenſt ein

Carl Winter in Fienſtedt.
2 fette Schweine ſind zu verkaufen

Leipzigerſtraße Nr. 1611.

Friſch gebrannter Kalk
Montag den 29. Mai bei meinem Kalk-
ofen zu Lieskau und in Halle kleine
Ulrichsſtraße Nr. 1020.

Stengel, Maurermeiſter.

Franzöſiſche Herren- Hüte em-
pfing in neueſter Façon

Hermann Schöttler.
Eine große Auswahl der modernſten

und für die jetzige Zeit ſehr paſſenden
Spatzier-Stöcre empfing und empfiehlt
im Preis von 2 z bis zu 2

Hermann Schöttler.
Ein ordentliches Mädchen wird zu mie-

then geſucht und kann ſogleich oder den
1. Juni in Dienſt treten Märkerſtraße
Nr. 458.

Bei dem Kaufmann und Gutsbeſitzer
G. Barthol in Schwemſal bei Düben
ſtehen ein Paar ganz ſtarke fette Schweine
zum Verkauf.

Sonntag Geſellſchaftstag bei Ratſch
in Böllberg. Alle Tage ſaure Milch.

Vortheilhafter Verkauf. Ein
ſeparirtes Bauergut, in der unmittelbaren
Nähe von Delitzſch gelegen, mit 110
Morgen Feld in 2 Plänen, durchgängig
Weizen und Kornboden, 5 Morgen ganz
vorzüglicher Wieſe, ein wüſter Obſt und
Graſegarten von 2 Morgen, ſoll von der
kinderloſen Beſitzerin nebſt der Erndte und
ſämmtlichem Haus und Feldwirthſchafts
inventario, ſowie 2 Pferde, 7 Stück Kühe,
40 Stück Schaafe, 4 Schweine, 12 Stück
Gänſe und 24 Stück Hühner ſchleunigſt
verkauft werden. Zur Uebernahme ſind
3000 erforderlich, da die Beſitzerin
ſich einen mäßigen Auszug ſtipuliren will.
Sämmtliche Gebäude ſind mit Ziegeln ge
deckt und Feld und Wieſe circa 200 Schritt
vom Dorfe entlegen.

Nähere Auskunft wird Hr. Wilhelm
Ritter in Delitzſch auf portofreie An
fragen ertheilen.

Meine zweite Sendung neue Mad-
jes- Heringe traf ſo eben ein und fal-
len ſelbe vorzüglich aus.

Carl Kramm.

IWirgchf änger

ſind vorrathig bei H. Ehlers, Marker-ſtraße Nr. 405. v

Die Halliſche Liedertafel beabſichtigt im Verein mit dem Stadtmuſikchor
nächſten Mittwoch den 31. Mai in der Weintraube bei Giebichenſtein ein
Concert zu geben, deſſen Ertrag beſtimmt iſt, einen Beitrag zur Grün-
dung der deutſchen Kriegsflotte zu liefern. Das Entree iſt auf
ein Minimum von 5 Sgr. feſtgeſetzt; Aeußerungen des Patriotismus durch
Ge währung höherer Beiträge werden aber dankbar erkannt werden. Möge
der gute Zweck dem Concerte eine zahlreiche Theilnahme verſchaffen und den
erprobten patriotiſchen Sinn der Stadt Halle auch hier in glanzendem Lichte
erſcheinen laſſen.

Die mir thatſächlich gewordene Belehrung über die Qualität der Hirſchfänger-
klingen, welche Herr Petzold an mehrere Schützen geliefert, hat ergeben, daß ſich
ſämmtliche wie Blei krumm biegen ließen. Die Klingen mochten nun von Stahl oder
Eiſen gefertigt ſein, genug ſie bogen ſich wie Blei. Am Mittwoch bekam ich durch
Herrn Petzold abermals eine Klinge mit der Verſicherung, daß ſolche nun gehärtet
ſei. Das Ergebniß der thatſächlichen Belehrung über dieſe Klinge war, daß ſolche bei
einer ſehr mäßigen Biegung ſofort in 3 Stücke wie Glas zerſprang. Ob dies auch
eine Eigenſchaft einer guten Degenklinge iſt, darüber bedarf ich keiner Belehrung.

Beruhigt bin ich aber vollſtändig. C. F. Heynemann jun.
Charakterzug eines Wahlmanns. Volksſtimme.

Ein ausgemachter Ehrenmann, Mögt nur von Republiken ſchwatzen,
Jſt jüngſt zur Wahl erſchienen Jhr Wühler dort am alten Rhein.
Charakterſtark, man ſieht's ihm an, Nur fort mit euch, ihr falſchen Katzen,
Laut rufend, unter böſen Mienen: Uns zieht ihr nicht ins Netz hinein.
Ein Anderer kann es ſein! der geht, Kennt ihr das deutſche Volk ſo wenig
Raſch auf den Tiſch zu ſchlagen, Iſt deutſche Treu' euch denn ſo neu
Daß man erſtaunend ſich umdreht, Wir Preußen bleiben unſerm König,
Den Schläger hier zu fragen Die Andern ihren Fürſten treu.
Zeigt das auch in der Wahl allhier Laßt ihr nicht bald das Wühlerweſen,
Benehmen, Artigkeit, Manier? Und ſchändet unſern Vater Rhein;
Hinaus! mit ihm! zur Thür hinaus! So machen wir kein Federleſen,
Ruft jeder Wahlmann frei heraus. Wir ſchlagen mit den Kolben drein!

Mens nomen est Denkt ihr, daß wir nicht Freiheit lieben
1. 2. 3. 4. 5. 6. Frei woll'n wir ſein mit Kind und Haus

wie ihr leſt. Doch, die ſtatt Freiheit Frechheit üben,
Die jagen wir zum Land hinaus.

W. St.Statt mehrern beſondern Adreſſen.
Karlichen!

grauen Hut? Er wird wohl gewaſchen
Mehrere Damen.

Kümmelpflanzen ſind zu verkaufen in
der Fuchsmühle an der Götſche.

Ohlhoff.

Ein brauchbares Zugpferd iſt zu verkau
fen beim Oekonom Preßler in Halle,
Alter Markt Nr. 545.

Obſt Verpachtung.
Montag den 29. Mai d. J. Vormittags

10 Uhr ſoll die diesjährige Obſtnutzung im
früher Schmidtſchen Garten an Ort und
Stelle meiſtbietend verpachtet werden.

Halle, den 25. Mai 1848.
A. Zimmermann.

Sommerhüte für Herren, Damen und
Kinder, das neueſte und billigſte der Jndu
ſtrie, werden verkauft auf dem Markt.
Stand: am Tuchmacherbuden.

A. Schmidt.
Berichtigung.

Jn Nr. 116 d. C. Beil. S. 9. Sp. 2 muß
der Rame unter der Bekanntmachung, die
Verſammlung der Wundärzte 1. Klaſſe betref
fend, ſtatt „Grabner“ heißen Groöbner.

Gebanerſche Buchdruckerei.

wo haben Sie den ſchönen
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Beilage zu Nr. 122 des Couriers, Hall. Zeitung für Stadt u. Land.
Freitag, den 26. Mai 184A8.

an

Bekanntmachungen.
Jn allen Buchhandlungen iſt zu haben:

Reduetions- Tabelle des Preußi-
ſchen Gewichts und des Zoll-
Gewichts in Preuß. Gewicht.
(Halle bei Pfeffer.) Preis 3

A. F. Bila,
große Steinſtraße Nr. 181,

empfiehlt eine Sendung Hausleinwand
diesjähriger Bleiche von vorzüglicher
Qualität desgleichen Hanf und Bie-
lefelder Leinwand von reinem
Handgarn, bunte Wiener Lei-
nen zu Kleidern für Damen, nebſt alle
in dieſes Fach ſchlagende Artikel aufs An-
gelegentlichſte.

Eintritt als Aſſoeis. Es wünſcht
ein junger Kaufmann ſich mit einer Baar-
Einlage an einem lucrativen Geſchäft zu
betheiligen, und iſt darüber Näheres mit-
zutheilen beauftragt das

Comtoir von Clemens Warnecke
in Braunſchweig.

Stückkohlen.
Jm Jntereſſe des Publikums hat die

Verwaltung der Neuglücker Vereins-Grube
bei Nietleben dafür geſorgt, daß jrtzt
fortwährend trockne Stückkohlen daſelbſt
vorräthig ſind. Denn nur, wenn dieſe
Kohlenſorte im Sommer und zwar im ab-
getrockneten Zuſtande entnommen wird, ge
währt ſie beim Verbrauch im Winter den
größtmöglichen Bortheil. Hierauf ergebenſt
aufmerkſam zu machen erlaubt ſich

Halle, den 26. Mai 1848.
der Lehnsträger ged. Grube

Friedr. Boltze.

Holl. Heringe,
hagelweiß und fließend fett, erhielt friſch
und empfiehlt billigſt Boltze.

Große hochrothe Meſſinger
Apfelſinen

erhielt friſch zur Auswahl und empfiehlt

billigſt Boltze.
Neue Madjes-Heringe,

ausgezeichnet ſchön, empfiehlt billigſt
Boltze.

Wein und Bierflaſchen, Einmacheglä-
ſer und Kruken, ſowie Tafelglas in allen
Nummern, erhielt ich und empfehle mich
bei vorkommendem Bedarf ergebenſt.

Heckert, große Ulrichsſtraße.

Zehnte GeneralVerſammlung
des

Zwickauer Steinkohlenbau-Aktienvereins.
Jm Einverſtändniß mit dem Vereins- Ausſchuß wird hiermit die 10te ordentliche

General Verſammlung der Aktionäre des Zwickauer Steinkohlenbau Vereins für das
Geſchäfts-Jahr 1847 auf

Sonnabend den 24. Juni d. J.
anberaumt.

Jndem die Herren Aktionäre hierzu ergebenſt eingeladen werden, wird denſelben
zugleich bekannt gemacht, daß die Verſammlung auf dem hieſigen Gewandhaus ſtatt
finden wird. Der Anfang der Anmeldung findet gedachten Tages früh 8 Uhr am an
gegebenen Orte ſtatt, der Schluß der Anmeldung erfolgt Morgens 9 Uhr.

Die Anmeldenden haben ſich durch Vorzeigung der Jnterims- Aktienſcheine zu legi
timiren.

1) Der Bericht des Direktoriums über
waltungs- Jahr 1847.

Gegenſtände der Tages- Ordnung ſind:
den Gang der Vereins- Geſchäfte im Ver-

2) Der Bericht des Ausſchuſſes über die abgelegte Jahresrechnung pro 1847.
3) Beſchluß über die für das Geſchäfts Jahr 1847 zu gewährende Dividende.
4) Ergänzungswahl des Ausſchuſſes.

Zwickau, den 12. Mai 1848.
Das Direktorium des Vereins.

Adv. Kuntze.
Vorſitzender.

Stengel jon. Dr. Böſewetter.
Kaſſen Dir. Ehren Direktor.

Jndem ich hiermit mich des Auftrags des verehrl. Direktoriums vorſtehende Be
kanntmachung auch durch ein hieſiges Blatt zur Oeffentlichkeit zu bringen gern ent
ledige, erſuche ich die dieſſeitigen Herren Aktionaire freundlichſt, an der bevorſtehenden
General Verſammlung ſich möglichſt zahlreich betheiligen zu wollen.

Halle, d. 24. Mai 1848. Friedr. Boltze.

Keine Hühnerangen mehr!
Zur ſchnellen, ſichern und ſchmerzloſen Vertreibung dieſer ſo läſtigen Plage, iſt

das Nöthige à 5 zu haben bei
Herrmann Schöttler, grofe Ulrichsſtraße Nr. 4.

Zwei Marmor Platten ſind zu verkau
fen bei C. Ernſt, Nr. 780.

Pulver, Blei, Schroot und
Zündhütchen empfiehlt beſtens und bil-

ligſt W. Fürſtenberg.
10,500 und 4500 werden auf länd

liche Grundſtücke zu leihen geſucht und
2500, 1000, 400 und 300 ſind ge-
gen obengenannte Hypothek auszuleihen
durch A. Linn in Halle, Lucke 1386.

Rohen und abgekochten Schinken, Braun
ſchweiger und Jenger Servelatwurſt, Ham-
burger Mettwurſt empfiehlt

F. Eppner.

Düſſeldorfer Moſtrich von bekannter
Güte empfiehlt F. Eppner.

Hornſpäne verkauft C. Moritz, Kamm-
machermeiſter, Leipzigerſtraße neben dem gol

denen Löwen.

Ein junger Menſch, mit den nöthigen
Schulkenntnifſen verſehen, der Luſt hat die
Handlung zu erlernen, gebe ſeine Adreſſe
in der Exped. des Cour. unter K. C. ab.
ckhzkx—

Seidene Zughüte empfehle ich jetzt
wieder in den verſchiedenſten Farben und
neueſter Façgon, ſowie Bordüren und
alle Arten Strohhüte, ſehr billige
Blumen, Bänder und alle in dieſes
Fach ſchlagende Modeartikel, zu auffallend
billigen Preiſen.

Putzhandlung von Nanny Kitzing,
Leipzigerſtraße Nr. 282.

Ein Y9jähriges Pferd, ein und zwei-
ſpännig zu fahren, ſteht zu verkaufen gro
ßer Schlamm Nr. 957.

Einem geehrten hieſigen ſowie auswär
tigen Publikum empfiehlt ſich Unterzeichne
ter hierdurch zum Zureiten von Pferden.

Herrmann,
Halle, im Gaſthofe zum goldenen Engel.
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Wem es juckt, der kratzt ſich ſo iſt es einem gewiſſen Ernſt Held ergangen, der im heutigen Courier ſich darüber beklagt,
daß wir eine Adreſſe nicht haben unterzeichnen wollen die ſich weder mit der Ehre noch dem Sinne eines guten Bürgers verträgt

und die von Leuten ausgegangen, die unſer Vertrauen nicht beſitzen. Dieſe Klage rechnen wir uns als ein großes Verdienſt
an denn wir wollen nicht, daß junge oder ſonſt unberufene Leute, die kaum der Schule entſprungen und die bürgerlichen
Verhältniſſe nicht begriffen haben uns ihre fade Weisheit aufdringen oder gar zu Dingen verleiten ſollen, die mit der bürgerlichen
Ehre nicht übereinſtimmen.

Wir achten die Freiheit und Ordnung in allen Lebenszweigen und wer ſich beſtrebt, Beiden entgegen zu treten oder ſo frei
iſt, immerwährend unruhig zu ſein, werden wir, wie alle guten Bürger einen derben Sinn entgegenhalten.

So Herr Held! denken wir Hallenſer. Wir wiſſen recht gut, auf welcher Seite ſich Gewalt und Fäuſte bethätigen wollen;
wir werden aber wachſam ſein und Helden kräftigſt zu ehren wiſſen. Wollen Sie übrigens wiſſen, wie unſere Adreſſe an das
hohe Staats Miniſterium gelautet hat, ſo mag der Jnhalt derſelben wie folgt, Jhnen Beruhigung geben.

Halle, den 24. Mai 1844. Die Fleiſcher-Jnnung.
Adreſſe. Hohes Staats Miniſterium! Wir die unterzeichnete Fleiſcher-Jnnung und nicht minder auch alle gutge-

ſinnten Einwohner haben mit großer Betrübniß, Entrüſtung aber auch mit unausſprechlicher Freude die neuerlichen Vorfälle in
Berlin erfahren. Mit Betrübniß, weil man es gewagt, ein den Landesgeſetzen und der Humanität entſprechendes Verfahren hin-
ſichtlich der Zurückberufung des Prinzen von Preußen zu tadeln mit Entrüſtung, weil man es gewagt, dieſes Verfahren durch
feindſelige Demonſtrationen gegen Ein Hohes Staats Miniſterium, das des Volkes Vertrauen beſitzt gewaltſam anzugreifen;
aber auch mit großer Freude, daß Hochdaſſelbe heidenmülhig dieſe Angriffe, die nach unſerm Dafürhalten den Umſturz aller Ord-
nung und Geſetz bezwecken ſollten bekämpft und zum Troſt der Nation einen glorreichen Sieg errungen hat. Darum unſere
Freude, unſern Dank. Wir hoffen, daß alle guten Berliner unſere Geſinnung theilen, und dieſe Guten ſich weit von jenem
Treiben entfernt gehalten und daſſelbe eben ſo verächtlich, als wir angeſehen haben. Wehe ihnen, wenn ſie andern Sinnes wären
und den böſen Geiſt nicht zu verbannen trachteten! Wehe ihnen, wenn die Provinzen einen Vorrang der Treue und Anhänglich-
keit erlangen ſollten. Wahrlich, die Provinz Sachſen würde es beweiſen und was an Uns iſt, ſo ſtehen wir bereit, für unſer
Königl. Haus und Ein Hohes Staats- Miniſterium mit Gut und Blut Opfer zu bringen. Dies iſt unſere aufrichtige, unſere
Herzensmeinung, und ſollten wir gerufen werden Wir werden nicht fehlen wir ſind da!

Halle, den 18. Mai 1848. Eines Hohen Staats Miniſteriitreu gehorſamſte Fleiſcher-Jnnung.
Ohne dem übrigen Jnhalte der Erklärung des Herrn E. Held im heutigen Courier zu nahe treten zu wollen, muß ich der

Behauptung, daß die Majorität der Bürgerverſammlung vom 18. d. M. den Antrag angenommen habe, an das Staats
Miniſterium eine mißdilligende Adreſſe wegen Zurückberufung des Prinzen von Preußen zu erlaſſen, beſtimmt widerſprechen.
Nach meiner und Anderer Wahrnehmung ſtimmte nur eine Minorität dafür und der Ordner erklärte daher ausdrücklich, daß die
Adreſſe nicht Namens der Verſammlung ergehe, ſondern daß die Antragſteller dieſelbe abfaſſen und für die Gleichgeſinnten aus
legen möchten. Der geſunde Sinn unſerer Mitbürger, ſeibſt derer, welche den Erlaß des Miniſterii in jener Angelegenheit nicht
angemeſſen finden, wird in der Mehrheit eine ſolche mißbilligende- Adr. ſſe nie gut heißen.

Halle, den 24. Mai 1848. Gödecke.

Der conſtitutionelle Verein des Saalkreiſes verſammelt ſich jeden Dienstag Nachmittags 2 Uhr auf der Weintraube bei
Giebichenſtein, und ladet ein für alle Mal die Bewohner des Saalkreiſes zu zahlreicher Betheiligung hiermit ein.
tuten des Vereins werden jeder Gemeinde im Laufe dieſer Woche zugehen. Das Comité

Giebichenſtein, den 23. Mai 1848. für den conſtitutionellen Verein des Saalkreiſes.
Wenn zeither sub rubro: Wünſche oder Geſinnurgen des Volkes Beſtrebungen kund gegeben worden ſind, welche bei uns

mehr Beſorgniß als Hoffnung erregt haben, ſo fühlen wir uns gedrungen, dem Herrn Profeſſor Meier, dem Herrn Dr. Eck-
ſt ein und allen Gleichgeſinnten unſere Sympathie zu den von ihnen in dem conſtitutionellen Club am 16. d. M. entwickelten

Anſichten und Geſinnungen, betreffend die Zurückberufung des Prinzen von Preußen Königl. Hoheit, ſo öffentlich als dankbar
aus,uſprechen. Möchten doch die geehrten Herren fortfahren, für Geſetzlichkeit und Ordnung, Wahrheit und Recht unermüdet zu
ſprechen und zu kämpfen. Die Ortsbehörden und Vorſteher der Gemeinden zu Tauhardt und Kahlwinkel.

D

Die Sta

Tutgegnung, Mit Erſtaunen leſen wir unter Nr. 120. H. C., die Anfrage, daß bei der Wahl in G. Kugel
dem Wahlmann ein Stellvertreter beigegeben ſei; es iſt dies nicht geſchehen. Wir können nicht glauben, daß unſer Wahlmann,
Hr. Stäffelſtein, zu dieſem Ehrenpoſten ſich nicht qualificire, und fur ſich einen Stellvertreter nöthig gehabt habe. Soll
ten wir uns dennoch in unſerer Wahl geirrt haben, ſo bitten wir unſern Wahlmann um Aufklaärung.

Viele Urwähler der Gemeinde Pritſchena.
Da ein Theil der Bewohner Berlins gegen die von Einem Hohen Staats Miniſterium beantragte Rückberufung des Prin

zen von, Prepßen Königl. Hoheit, Proteſt eingelegt und Mangel an Vertrauen zu den Mitgliedern des Hohen Miniſteriums aus-
geſprochen hat ſo fühit ſich die Mehrzahl der Bewohner des Saalkreiſes gedrüngen: um

Nicht nur ihre herzliche Zuſtimmung zu dem oben erwähnten Beſchluſſe des Hohen, Miniſteriums hiermit auszuſprechen
indem derſelbe in der Gerechtigkeit begründet, durch politiſche Nothwendigkeit bedingt und durch die theuerſten Intereſſen
des Landes und der Monarchie geboten wird, ſondern ſie ſtellen auch die unterthänigſte Bitte: daß ein Hohes Miniſterium

feſthalten z an den Maßregeln, welche es nach Seiner Ueberzeugung nöthig erachtet, um ein einiges Deutſchland und
ein freies kräfti, es Preußen auf geſetzlichen Grundlagen zu erſtrehen, in welchem Streben das herzlichſte Vertrauen nd

der innigſte Dank der Mehrheit der Nation Ein Königl. Hohes Staats Miniſterium unterſtüſen wird. a
Das Comité des eonſtitutionellen Vereins des Saalkreiſes
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Stumsdorfer Volksverſammlung.
Sonntag den 21. h. war wieder Volksverſammlung in der Reſtauration zu Stumsdorf; einige 100 Theilnehmer hatten ſich

eingefunden und bald nach 3 Uhr konnten die Beſprechungen begonnen werden.
Es waren Vorträge angemeldet worden über die Armen Frage; über die deutſche Flotte; über die neueſten Ereigniſſe in

Berlin, Paris, Wien ber die von der preuß. Regierung ausgeſchriebene freiwillige Steuer. Der Vortrag uber die Armen
Frage machte den Anfang. Der Vortragende theilte die Mittel um der Armuth abzuhelfen in zwei Klaſſen; in ſolche, die von
Seiten des Staats und ſolche, die durch freie Vereinigung ins Leben gerufen werden mochten er beanſpruchte, daß beide Theile
in eine innige Wechſelwirkung treten ſollten. Von Seiten des Staates müßte zuvörderſt der Handel auf alle moögliche Weiſe
gefordert und gekräftigt werden; von Seiten des Staats müßten die Gewerbe neu belebt und neu geordnet werden. Der Vor-
tragende ſprach die Anſicht aus, daß die Gewerbefreiheit in etwas beſchränkt werden müſſe. Es müſſe eine Prüfungs-Commiſſion
niedergeſetzt werden aus Gewerbetreibenden und aus Beamten und vor dieſer müſſe Jeder, der in ein Gewerbe ſelbſtandig zu treten
beabſichtige, eine Prüfung beſtehen. Es müſſe in jedem Gewerbe eine Gewerbekaſſe geſtiftet werden in dieſe Kaſſe müſſe Jeder
zum Antritt eine gewiſſe Summe zahlen und dann eine jahrliche Beiſteuer, je nach der Große ſeines Geſchafts. Dieſe Kaſſe ſolle
benutzt werden, um Gewerbetreibenden, die ohne ihr Verſchulden in Noth gerathen, Vorſchüſſe zu billigen Zinſen zu 1—2 pCt. zu
machen. Jeder Gemeinde müſſe das Recht gegeben werden über die Aufnahme von neuen Gewerbetreibenden unter ſich zu ent-
ſcheiden; ſie müſſe die Bedurfnißfrage erörtern und darnach das Urtheil fallen durfen.

Der Staat muſſe im Großen fur Arbeit ſorgen müſſe nützliche Staatsanlagen unternehmen, z. B. Canaäle, Eiſenbahnen,
Chauſſeen u. ſ. w. und er müſſe ſorgen für inlandiſche Coloniſation; müſſe aus dichtbevölkerten Gegenden des Vaterlandes Co
loniſten nach ſchwach bevölkerten Gegenden verſetzen. Er müſſe die Auswanderung ins Ausland unter ſeinen Schutz und ſeine
Leitung nehmen müſſe im Auslande Grund und Boden acquiriren, Verträge mit den dortigen Regierungen abſchließen und den
Auswanderern dort allen möglichen Schutz angedeihen laſſen. Der Staat muſſe ſich eifrig bemühen eigene Colonieen im
Auslande zu erwerben, um den vaterlandiſchen Seehandel zu beleben und die Auswanderung wahrhaft vortheilhaft in jeder Be-
ziehung leiten zu können. Es müſſe eine National-Eredit- Bank geſtiftet werden getragen von Staatszuſchüſſen und freiwilliger
Betheiligung dieſe müſſe zu Vorſchuſſen fur jede Art von Geſchafttreibenden des Vaterlandes verwendet werden.

Der Staat müſſe beſondere Sorgfalt wenden auf die allgemeine Bildung; er müſſe die Schulen praktiſcher einrichten wie
bisher, er müſſe den Zweck verfolgen, Staatsburger zu bilden und Charaktere; er müſſe den Armen die Bildung mehr als früher
zugänglich machen und erleichtern, beſonders durch billigen Unterricht.

Durch freie Vereinigung könnten folgende Einrichtungen getroffen werden:
Jn jeder Gemeinde, ſei es ſtadtiſch oder ländlich, mußte eine Armencommiſſion gebildet werden, beſtehend aus Arbeitgebern

und Arbeitern aller Art als Grundbeſitzern, Fabrikanten, Handwerkern, Geſellen, Tagelöhnern und Geiſtlichen, Lehrern u. ſ. w.
Dieſe Commiſſion bildete zuvörderſt ein Arbeits-Nachweis-Bureau; ſie bildete ein Schiedsgericht zwiſchen Arbeitgebern und Arbei-
tern über Lohn, Behandlung, Betragen u. ſ. w.

Bei dieſer Commiſſion wäre eine Gemeinde Credit- Kaſſe zu bilden. Jedes ſelbſtandige Gemeindeglied müßte in dieſe Kaſſe
monatlich ein Minimum hineinzahlen, z. B. 6 Pfennige. Aus dieſer Kaſſe, fur welche ein Rechnungsfuhrer (unentgeldlich) ange
nommen wurde, der eine Caution zu beſtellen hätte und zu gewiſſen Zeiten der Commiſſion und der ganzen Gemeinde Rechenſchafts
bericht zu geben hatte; aus dieſer Kaſſe wurden Vorſchüſſe an Gemeinde-Arme, die ohne Schuld in Noth gerathen wären, zu
billigen Zinſen gemacht. Aus dieſer Kaſſe wurden in Zeiten allgemeiner Theuerung Lebens und Feuerungsmittel in Maſſe an
gekauft und den Armen des Orts einzeln billig überlaſſen.

Die Arbeits-Commiſſion hat mit Hülfe dieſer Kaſſe in der Gemeinde ein gutes Armen Krankenhaus zu erhalten, ingleichen
eine Armen-Pflegeanſtalt für ſolche Arme, die nicht arbeiten können. Die Commiſſion hat für die Bildung der reiferen Jugend
zu ſorgen. Von dem Zeitpunkte, da die Jugend die gewöhnlichen Schulen verlaſſen, bemächtigt ſich die Armen-Commiſſion ihrer,
ſie ſtiftet eine NachhülfeSchule fur dieſelbe. Aus der Commiſſion heraus bildet ſich ein freiwilliger Lehrer Verein. Wochentlich
1--2mal wird von demſelben in praktiſchen Fächern Unterricht gegeben. Die ſittliche Entwicklung der Jugend wird in Obacht
genommen. Es wird Anſtalt getroffen zu körperlicher Entwicklung der Jugend durch Turn Unterricht und es werden Feſte mit
gymnaſtiſchen Spielen fur die Jugend veranſtaltet. Die Commiſſion ſorgt für die Bildung der erwachſenen Armen des Ortes.
Sie hat einen Leſeverein zu begruunden, wo gute Bücher zur öffentlichen Benutzung geliefert werden, und täglich in gewiſſen
Stunden Zeitungen zur Durch ſicht liegen. Sie ſorgt für edle Vergnügen der Erwachſenen durch Bildung von Geſang- Vereinen
von Vereinen für körperliche Entwicklung, Schießvereinen u. ſ. w. durch Abhaltung von allgemeinen Volksfeſten mit gymnaſti-
ſchen Spielen u. ſ. w.

Der Vortragende beſchloß ſeine Vorſchläge mit der ausgeſprochenen Hoffnung, daß ſo ein wahres Staatsbürgerthum und
wahrhafte menſchliche Vereinigung gebildet werden würden und zugleich die perſönliche Selbſtändigkeit aufrecht erhalten und ge-
achtet bleiben wurde die individuelle Entwicklung mit ihren eigenthümlichen Lebensgraden Beſchaftigung, Eigenthum, Familie
u. ſ. w., daß Zuſtände hervorgehen wurden entſprechend dem deutſchen Geiſte. Der Vortrag fand Anklang und von Ge-
meindegliedern mehrerer Gemeinden wurde beſchloſſen die vorgeſchlagenen ArmenComiſſionen bei ſich ins Leben zu rufen.

Es wurde der Vorſchlag gemacht, ein Comité zu bilden, das ſich zur Aufgabe zu ſtellen habe, den in der Gegend von
Stumsdorf befindlichen Gemeinden bei der Stiſtung von Armen -Commiſſionen mit Rath und That an die Hand zu gehen
und wurde der Vorſchlag angenommen und die Conſtituirung dieſes Comité's verabredet. h

Hierauf folgte ein Vortrag über die deutſche Flotte. Es wurde bemerkt, daß wir eine Flotte gebrauchten wegen des gegen
wärtigen Krieges mit Dänemark; daß wir ſie abgeſehen davon, gebrauchten zur Belebung des Hanbels, zur Gründung ünd
Erhaltung von Colonieen. Es wurde darauf hingewieſen, daß wir durch den Bau der deutſchen Flotte die inländiſche Eiſen
und Kupferproduktion in große Thätigkeit verſetzen würden daß wir bedeütenden e dem Jnlande verſchaffen würden
daß wir den Webern Gelegenheit zur Arbeit geben würden, durch Anfertigung von Segeltüch, daß wir eine Maſſe anderer Hände

beſchäftigen würden. h h h
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Es wurde gezeigt, daß Deutſchland ſo gut tuchtige Matroſen und Soldaten ſtellen würde als eine andre Nation. Da die
Seetüchtigkeit der germaniſchen Raçe wie das die Geſchichte beweiſe eigenthümlich ſei. Es wurde dargethan, daß zwar
die Koſten einer Kriegsflotte ſehr bedeutend ſeien, indeß Deutſchland groß und reich ſei und ſie wohl ſchaffen konne, wenn es
wolle. Bereits wurde von Staat und Privaten der Anfang gemacht. Die preußiſche Regierung habe bekanntermaßen 6 Kriegs-
ſchiffe in Angriff genommen die Deutſchen in London hatten verſprochen uns 1 Kriegsſchiff zu ſchenken. Mehrere Vereine
hatten ſich in den Seeſtädten und im Jnlande gebildet zur Sammlung von Beiträgen. Ein allgemeiner Verſammlungstag zur
Berathung und Herbeiſchaffung der Mittel ſei für den 31. Mai in Hamburg feſtgeſetzt worden. Der Redner forderte nun
auf, daß wir in hieſiger Gegend nicht zurückbleiben möchten, ſondern uns recht lebhaft und reichlich bei der allgemeinen Samm-
lung betheiligen. Er wies nach, daß wenn in ganz Deutſchland auf 1 Jahr lang Jeder Einwohner vom 16ten Jahre an fur
jeden Monat 1 Sgr. zahlen wurde, wir einen ſchönen Grund zur deutſchen Flotte legen würden.

Die Jdee der deutſchen Flotte fand allgemeine Theilnahme in der Verſammlung; es traten noch mehrere Redner auf und
beleuchteten das Vortheilhafte und Schöne dieſer Sache von anderen im Vortrage nicht beruührten Seiten es wurde gezeigt, daß
ein Volk nur dann erſt eine politiſche Macht werden konne, wenn es eine Seemacht habe es wurde tiefer in den Schaden und
die Nachtheile eingegangen, die uns Daänemark jetzt zur See zufüge, und die wir dulden müßten, weil wir keine Kriegsflotte
hätten, ſo wurde angeführt, die Wegnahme von deutſchen Schiffen mit Eiſen und Kohlen, und der durch dieſen Verluſt im
Inlande erzeugte Stillſtand von Jnduſtriezweigen. Es wurde fernerweit dargethan, daß ein entwickeltes Seeleben einen krafti
genden Einfluß auf den Charakter des ganzen Volks, auch im Jnlande, habe. Rege Theilnahme begleitete die ganze Beſprechung
uüber dieſen Gegenſtand und es wurde von mehreren Seiten beantragt, gleich gegenwärtig in der Verſammlung eine Beiſteuer zur
deutſchen Flotte zu geben. Dem Antrage folgte bald die That. Alles drängte ſich zum Tiſche, wo in der Eile eine Kaſſe ge
bildet wurde, und binnen Kurzem kam die Summe von 21 Thlrn. 7 Sgr. 2 Pf. zuſammen.

Es wurde nun der Vorſchlag gemacht, in Stumsdorf ein Comité zu errichten, das fortgeſetzt zur Entwicklung der deutſchen
Flotte in der Umgegend wirken ſolle, Beiſteuern ſammeln, ſich mit den anderen Vereinen des deutſchen Vaterlandes zu dieſem
Zweck in Verbindung ſetzen u. ſ. f. Hierauf folgte ein Vortrag über die neueſten Ereigniſſe in Paris, Wien, Berlin, worin
dargethan wurde, wie überall Parteien aufträten, die an Unfug, Gewaltthatigkeiten ihr Vergnügen fänden, und die Staaten
in Buürgerkriege verſetzen wollten, wie aber überall die Mehrzahl der Landesbewohner fur Ordnung und Geſetz geſtimmt ware
und mit Entſchiedenheit dafur auftrate.

Es erfolgte hieraus eine Debatte über die Zurückberufung des Prinz v. Preußen, die damit beendet wurde, daß man ſich
allgemein darin verſtandigte, „die Miniſter wurden ſich vor der preuß. Nationalverſammlung zu rechtfertigen haben und bis dahin
müßten wir uns des Urtheils enthalten

Es wurde noch die freiwillige Steuer zur Sprache gebracht zu der von Seiten der preußiſchen Regierung aufgefordert wor-
den und wurde in einem ausfuüührlichen Vortrage entwickelt, wie es materiell vortheilhaft ſei, ſich dabei zu betheiligen wie es be-
ſonders die landlichen Grundbeſitzer ſeien, die gegenwärtig das meiſte Geld hatten und wie alſo an ſie ganz beſonders die
Aufforderung ginge, den Staat zu unterſtutzen. Von mehreren Seiten zeigte ſich Bereitwilligkeit und ſprach ſich patriotiſcher
Sinn aus.

Hierauf trat ein Redner auf und las eine Abhandlung über die Nothwendigkeit der moraliſchen Beſſerung von Seiten der
Arbeiter. Die Tendenz dieſes Vortrages wurde allgemein als gut anerkannt, doch für zu lang, die Form zuweilen zu ſtark ge-
wahlt befunden und wurde der Vortrag abgebrochen. Die Zeit war inzwiſchen ſehr vorgeeilt und die Verſammlung drängte zum
Schluß. Nachdem noch Tag und Stunde der nächſten Stumsdorfſchen Volks- Verſammlung und zwar der 18. Juni Nach-
mittag 3 Uhr feſtgeſetzt worden war, trennte man ſich, auf Wiederſehn.

Halle, den 23. Mai. Während man T Beſcheidene Anfrage. Freiheit wollen Alle!

nigl. K
42,205.

jetzt vielfach in öffentlichen Blättern den
Prinzen von Preußen mit den größten Lo
beserhebungen und Verſicherungen der An
hänglichkeit förmlich überſchüttet, thut es
dem Herzen wohl, auch ein Wort über den
viel geſchmähten König in der jüngſten
Schrift vom Herrn Prof. Hinrichs hie-
ſelbſt zu leſen, welche unter dem Titel:

König Friedrich Wilhelm IV. hier in
Halle bei Schwetſchke erſchienen iſt, und
eben ſo wenig der Perſon gefallen, als der
Wahrheit ſelbſt zu nahe treten will.

Mehrere Studenten.

Dem Herrn v. Florencourt ein viel-
ſtimmiges Bravo für ſein freimüthiges Wort
an die ſogenannte conſtituirende Na
tional Verſammlung in Frankfurt im
Volksblatte!

D. Pole od. Spund m. d. 27.5. bes

werden. L'.

Jſt es Sitte, bei abgehaltener Bürger-
parade den Bär in andern Dörfern her
umführen zu laſſen, wie es in Nehlitz
geſchah

Und iſt das eingeſammelte Geld, Speck,
Eier u. ſ. w. auch gleichmäßig vertheilt wor-
den, hat der Herr Hauptmann nicht mehr
bekommen als der Fahnenträger, Schulmei-

ſter Schaaf? B. N. S. R.
Dank.

Dem Herrn Oekonomie-Comm. Danz zu
Merſeburg, der uns während dem 10
Jahre langen Prozeſſe, betreffend die hie
ſige Pferde- Bau Frohn- Ablöſung zwiſchen
dem Baron Speck von Sternburg und
uns, ſo unverdroſſen und wacker zu unſe-
rem Siege verholfen hat, ſagen wir hier-
mit unſern innigſten Dank.
Die Pferdehaltenden zu Freirode.

MützenWappen empfiehlt Madut.

Gebauerſche Buchdruckevei.

Mit der Wahrheit und der Gerech
tigkeit aber ſteht es anders, das be-
weiſen die Herren Sattlergeſellen, welche
den Gebrüdern Lange dergleichen abſpre-
chen wollen und vorgeben, ich ſei nicht Mei-
ſter, hätte auch als Altgeſelle Schurkereien
getrieben mögen ſie jedoch immerhin ſagen
was ſie wollen, Wahrheit bleibt Wahr-
heit, und was ich geſagt, das kann ich
beweiſen; glauben die Herren es den-
noch nicht, nun ſo denke ich (was Jeden
bekannt) wie Goldſchmidts Junge.
Fr. Ernſt, Sattlermeiſter in Trotha.

Herr Dr. Hüſer wird gebeten, in ſei-
ner Art und Weiſe einen Vortrag in der
nächſten Bürgerverſammlung zu halten.

Mehrere Bürger.
—-2*

Meine Wohnung in Berlin iſt: Doro-
theen ſtraße Nr. 84 eine Treppe hoch.

e. Hildenhagen.

bei Rei
Thlr. a
25,890.
46,769.
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